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Was versteht man unter Leukämie und Lymphome?

Unter dem Begri� „Leukämie” werden verschiedene bösartige Erkrankun-
gen des blutbildenden Systems verstanden. Das Knochenmark schwemmt 
die Blutzellen vor Abschluss der Zellreifung in die Blutbahn und auch in an-
dere Organe aus. Die hieraus resultierenden Veränderungen des Blutbildes 
im Sinne einer Leukozytose (= weißes Blut) wurden erstmalig vom Berliner 
Pathologen Rudolf Virchow im 19. Jahrhundert als „Leukämie” bezeichnet. 
Je nach klinischem Verlauf der Erkrankung unterscheidet man akute von 
chronischen Leukämien sowie nach der Herkunft der bösartigen Zellen 
zwischen der myeloischen Reihe und dem lymphatischen System.

Maligne Lymphome sind bösartige Neubildungen von Zellen des körper-
eigenen Abwehrsystems, zu dem u. a. die Lymphknoten, der Rachenring 
und die Milz zählen. Sie werden in den Morbus Hodgkin sowie die Non-
Hodgkin-Lymphome (indolent = langsam wachsend und hochmaligne = 
schnell wachsende) unterteilt.

Auch das Multiple Myelom (Plasmozytom) gehört zu den Lymphomer-
krankungen. Das Multiple Myelom entsteht als Plasmazellvermehrung im 
Knochenmark und ist gekennzeichnet durch das Auftreten von Osteolysen 
im Knochen.

Diesen sogenannten hämatologischen Neoplasien ist gemeinsam, dass 
sie Systemerkrankungen sind und daher eine Systemtherapie erfordern. 
Hierzu gehören die Chemotherapie, die Antikörpertherapie sowie neue, 
zielgerichtete Therapien.

Darüber hinaus ist die Knochenmark- bzw. Stammzelltransplantation 
sowohl autolog (= Spender ist der Patient selbst) wie auch allogen  
(= Geschwister- oder Fremdspender) unverzichtbarer Bestandteil aktueller 
Therapiekonzepte dieser Systemerkrankungen.

Strahlentherapeutische Ansätze runden den multimodalen Behandlungs-
ansatz ab.

Eine stadiengerechte Therapie dieser Systemerkrankung ist in enger 
Abstimmung mit den Hausärzten, den onkologischen Schwerpunktpraxen 
und regionalen bzw. überregionalen Tumorzentren notwendig.

Selbsthilfe

Hierbei leisten auch die Selbsthilfe-Initiativen einen immensen 
Beitrag zur individuellen Hilfe für Betro�ene und Angehörige. 

Gerade im Bereich der Leukämie- und Lymphomerkrankungen  
ist die Selbsthilfe ein wichtiger Bestandteil, um bei dieser Krankheit 
einen positiven Aspekt für die weitere Lebensführung zu ermög-
lichen. 

Erfahrungsaustausch und Unterstützung untereinander machen 
Selbsthilfe stark.

Wer sind wir

Wir sind eine Gruppe Gleichgesinnter, die alle von derselben bös-
artigen Erkrankung betro�en sind.

Wir existieren als Gruppe seit August 2000, als eingetragener, 
gemeinnütziger Verein seit Oktober 2005.

Wir sind Mitglied der Deutschen Leukämie und Lymphomhilfe, 
Bonn, der als Bundesverband die Selbsthilfe-Organisationen  von 
Erwachsenen mit Leukämie und Lymphomen unterstützt.

Wo tre�en wir uns ?

Unsere regelmäßigen Zusammenkünfte �nden statt an jedem  
vierten Samstag im Monat im DRK-Haus in 59457 Werl,  
Kurfürstenring 31, von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Eine detaillierte Anfahrtsbeschreibung �nden Sie  
im Internet und im nebenstehenden QR-Code: 
www.shg-ruhr-lippe.de/common/info/so-�nden/

Was machen wir

Wir tre�en uns regelmäßig zu Gruppenstunden.

Wir tauschen Erfahrungen untereinander aus.

Wir verfolgen alle neuen Therapieansätze und lassen uns durch 
Fachärzte beraten.

Wir organisieren Veranstaltungen mit Vorträgen von speziali-
sierten Medizinern und anderen Fachleuten.

Was wollen wir

Wir wollen alle Betro�enen 
und deren Angehörige ein-
laden, uns zum Erfahrungs-
austausch zu besuchen.

Wir wollen Mut machen, 
dass man trotz einer bös-
artigen Erkrankung Lebens-
qualität erhalten kann.

Wir wollen Kontakt zu  
Menschen �nden, die uns  
im Kampf gegen unsere  
Erkrankung mit ihrem  
Wissen unterstützen.

Wir wollen aktuell infor-
miert sein und dieses Wissen  
an alle Erkrankten und Interessierten weitergeben.

Wir wollen für Sie da sein, um Ihnen zu zeigen, dass Sie mit 
Ihrem Problem nicht allein sind.


